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2. AFRIKA FILMTAGE
 
IN WUPPERTAL 

AUGUST BIS NOVEMBER 2017 

In der Zeit von August bis November 2017 veranstaltet 

die Wuppertaler Initiative für Demokratie und Toleranz 

die ersten »Afrika-Wochen« in Wuppertal. 

In diesem Zeitraum gibt es zahlreiche Afrika-bezogene 

Veranstaltungen und Filme aus Afrika. Diese Wochen werden 

in Kooperation mit FilmInitiativ Köln e.V., dem REX-Kino, der 

VEM (Vereinte Evangelische Mission), dem Berufskolleg 

Straßburger Str., dem Swane-Café, Café ADA, Der Klub, Mark 

Tykwer von Offstream, WAT-Bündnis und zahlreichen Einzel-

personen umgesetzt. Das Thema der diesjährigen Filmtage 

lautet: 

»Landgrabbing und Migration«.



16.08.2017 
MITTWOCH

21:30 UHR
 

»FÉLICITÉ« (OmdU) 

Regie: Alain Gomis, mit Véro Tshanda Beya Mputu, Gaetan 

Claudia, Papi Mpaka u.a. ; Demokratische Republik Congo 

2016

Die Titelheldin dieses sehr besonderen Films ist eine

selbstbewusste Frau, die dem harten Alltag in der kongo-

lesischen Millionenstadt Kinshasa die Stirn bietet und als 

Barsängerin für sich und ihren Sohn sorgt. 

Kraftvoll und intensiv inszeniert, überrascht »Félicité«

mit lakonischem Humor und wunderbarer Musik. 

Als Begleitband der Künstlerin fungiert die weltweit

gefeierte Gruppe Kasai Allstars, deren Alben unter dem 

Label Congotronics Musikkritiker und Fans afrikanischer Musik 

gleichermaßen begeistern. »Félicité« gewann den Silbernen 

Bären der diesjährigen Berlinale, das Wuppertaler Open-Air-

Kino Talflimmern zeigt den Film als Preview im Rahmen der 

2. Afrika-Filmtage Wuppertal, am 5. Oktober startet er in den 

deutschen Kinos. 

Talflimmern, Alte Feuerwache, Gathe 6, 42107 Wuppertal

Ansprechpartner: Mark Tykwer

04.09.2017- 
10.10.1017

AUSSTELLUNG

»AFRIKA – BILDER UND GEDANKEN ZUM KONTINENT«. 

Diese Ausstellung wurde von SchülerInnen der Fachober-

schulklassen 12a und 12b des Berufskollegs Straßburger Str. 

der Bergischen Diakonie Aprath konzipiert. 

Swane-Café; Luisenstr. 102a, 42103 Wuppertal

Ansprechpartner: Selly Wane und Andreas Landrock



13.09.2017 
MITTWOCH

18:30 UHR
 

»EUROPA PLÜNDERT AFRIKA? AUSWIRKUNGEN DER 

EUROPÄISCHEN HANDELSPOLITIK AUF DIE LÄNDER 

AFRIKAS« 

Das Wuppertaler Aktionsbündnis gegen TTIP und andere 

Freihandelsfallen (WAT – Bündnis) führt an diesem Tag diese 

Veranstaltung durch.

Francisco Marí

Referent für Welternährung, Agrarhandel und Meerespolitik

Färberei; Stennert 8, 42275 Wuppertal

Ansprechpartner: Dirk Jädke

19.09.2017
DIENSTAG

19:30 UHR

»AFRIPEDIA« BEI OFFSTREAM. 

In der Veranstaltungsreihe »Offstream« werden fünf Episoden 

aus der Reihe Afripedia gezeigt. 

Jede Episode hat eine Länge von etwa 27 Minuten und

wird im Original mit deutschen Untertiteln gezeigt. Die 

Dokumentarfilme aus dem Jahr 2015 präsentieren die avant-

gardistische Seite des Kontinents. Künstler aus Angola, Ghana, 

Kenia, Senegal, der Elfenbeinküste und Südafrika stellen 

Themen wie Fotografie, Mode, Design und Musik in einer neuen 

innovativen Perspektive dar. Das Motto der Filmreihe ist: 

»Welcome to Creativity! Welcome to Afripedia!« 

Offstream, Alte Feuerwache, Gathe 6, 42107 Wuppertal

Ansprechpartner: Mark Tykwer

In Kooperation mit FilmInitiativ Köln e.V.; Wuppertaler 

Initiative 



2. AFRIKA
FILMTAGE

IM REX FILMTHEATER

21.09.2017 
DONNERSTAG

18:30 UHR
 

 Zur Eröffnung werden Oberbürgermeister Herr Mucke, 

Selly Wane und Cheikh Djibril Kane einige Worte sagen. 

Rutendo Machiridza ist angefragt worden, ob sie wieder 

einige Lieder zum Besten gibt. 

Für alle Filmvorführungen im REX ist der Eintritt frei. 

19:30 UHR

»WALLAY«

Regie: Berni Goldblat; Burkina Faso 2016; OF m. dt. UT; 

DCP; 84 min. 

»Wallay« erzählt die Geschichte des jungen Ady, der

eigentlich in Frankreich lebt. Als sein Vater ihn auf eine Reise 

zu Verwandten nach Burkina Faso schickt, hofft der Junge 

auf einen lässigen Urlaub im Herkunftsland seines Vaters. 

Dort angekommen bereitet ihm sein Onkel, ein traditioneller 

Fischer, jedoch einen überaus kühlen Empfang und bald 

kommt es zu ersten Konflikten zwischen den beiden. Andere 

Familienmitglieder versuchen zu vermitteln, aber für Ady 

wird schnell klar, dass die Uhren in Westafrika anders ticken 

und dies keine reine Vergnügungsreise für ihn wird… 

Mit »Wallay« demonstriert Berni Goldblat einmal mehr, 

wie stark er in seiner Wahlheimat Burkina Faso verwurzelt 

ist, deren Staatsbürgerschaft er inzwischen erworben hat. 

Der Film tourt seit Monaten zu Festivals in aller Welt von 

der Berlinale und Cannes über den Iran und Israel bis nach 

Sansibar, Kamerun und Südafrika. Zu den bisherigen Aus-

zeichnungen gehören die Publikumspreise der Festivals in 

Anger und Tanger/Tarifa



22.09.2017 
FREITAG

15:00 - 21:00 UHR
 

SCHULPATENSCHAFT MIT AFRIKA

14:30-18:00 Uhr Herbstfest an der Erich-Fried-Gesamt-

schule in Wuppertal-Ronsdorf: Vorstellung unseres Togo

Projektes von 2009 und 2016 (Unterstützung eines Gymnasiums)

Kooperationspartner: Erich-Fried-Gesamtschule; 

Togo-Initiative und die Wuppertaler Initiative 

15:00-21:00 Uhr Vereinsfest vor dem Milias-Cafe und 

der City-Kirche zum selben Thema

Kooperationspartner: mpito e.V.; Kitma e.V.; Ankwan Mbusu, 

Cheikh Djibril Kane, MBT; der BGA des Bundesprogramms 

»Demokratie-Leben« und die Wuppertaler Initiative.

REX 

18:00 UHR

»THE LAST OF US « 

Regie: Ala Eddine Slim; Tunesien 2016; DCP; 94 min.; ohne Worte

»The last of us« verfolgt die Spuren eines Afrikaners 

durch die Wüste nach Nordafrika, wo er letztlich ein Boot 

stiehlt. Als dieses jedoch mitten auf hoher See sinkt, beginnt 

für den Protagonisten eine imaginäre, surreale Odyssee.

 Er trifft auf einen Alten, der eine gealterte Version seiner 

selbst sein könnte und in einer wilden Landschaft seine 

Verbundenheit zur rohen Natur wiederentdeckt. Das Märchen 

von der Reise eines Migranten nach Europa wandelt sich 

in eine philosophische Fabel über das Verlorensein. 

Der Film sei »abstraktes und experimentelles Kino,

abenteuerlich und fast schon Science Fiction«, sagt Giona 

Nazzaro, der künstlerische Leiter der Venice Critics Week 

in einem Statement. 

»The last of us« kommt ganz ohne Dialog aus und lief 2016 

auf dem Filmfestival von Venedig, wo der Regisseur Ala 

Eddine Slim mit dem Luigi De Laurentiis-Preis für den besten 

Debütfilm ausgezeichnet wurde. 



REX

20:00 UHR
 

»AT(H)OME« 

Regie: Elisabeth Leuvrey ; Frankreich/Algerien 2013; OF m. 

engl. UT; digital; 53 min.

»LAND RUSH«

Regie: Osvalde Lewat; Kamerun/Mali/Belgien 2012; OF m. 

dt. UT; digital; 58 min.

Von Landraub in Folge der Kolonialgeschichte und in 

aktueller Ausprägung erzählen die Filme dieses Doppel-

programms: 

In »AT(H)OME« zeigen die Filmemacherin Elisabeth 

Leuvrey und der Fotograf Bruno Hadjih die bis in die Gegenwart 

messbaren Folgen der französischen Atombombentest in den 

1960er-Jahren in der südalgerischen Sahara. Die Gegend 

ist bis heute radioaktiv verstrahlt und viele dort lebende 

Nomaden klagen über Gesundheitsprobleme. Trotzdem 

dienen die verseuchten Testgebiete inzwischen sogar als 

Gefängnis - für militante Islamisten. Der Film lief bei inter-

nationalen  Dokumentarfilm-Festivals, auch in Algerien.

»LAND RUSH« erzählt von aktuellen Umweltzerstörungen 

mit weitreichenden Folgen für die betroffene Landbevölker-

ung in Mali. Als Entwicklungsvorhaben getarnt, versucht ein 

multinationales Unternehmen Teile des fruchtbaren Niger-Ufers 

zu erwerben, um darauf Zucker für den Weltmarkt anzubauen. 

Doch die dort lebenden Kleinbauern wehren sich und vermochten 

das Projekt zunächst aufzuhalten, wenn auch nur vorläufig... 

Die Regisseurin Osvalde Lewat aus Kamerun hat sich 

auf soziale und politische Themen spezialisiert und für ihre 

Filme bereits zahlreiche Preise erhalten. 

DER KLUB

23:00 UHR

After-Show-Party mit verschiedenen DJs zu den Afrika-

Filmtagen. 

Der Klub, Gathe 50, 42107 Wuppertal

Ansprechpartner: Biniam Gebremedhin 



»LA COLÈRE DANS LE VENT« ist ein sehr persönlicher

Film über die Zerstörung der Umwelt im Geburtsort der 

jungen Regisseurin Amina Weira aus Niger, den sie selbst so 

beschreibt: 

»In meiner Heimatstadt Arlit, im Norden des Landes, 

baut (der französische Konzern) Areva seit 1976 Uran ab. 

Heute sind große Teile der von Sandstürmen heimgesuchten 

Region kontaminiert. Radioaktivität sieht man nicht und 

die Bevölkerung ist nicht über die damit verbundenen Risiken 

aufgeklärt. Dabei ist die ganze Stadt zu bestimmten Jah-

reszeiten aufgrund der heftigen Winde von Sand bedeckt.

Jeder sucht dann Schutz, die Stadt liegt still, alle Aktivitäten 

werden eingestellt. Mit dem Sturm werden auch radioaktiv 

verseuchte Partikel überall hin verbreitet. Hauptperson 

meines Films ist mein Vater, der 35 Jahre lang in der Uranmine 

gearbeitet hat und inzwischen Rentner ist. Mit seiner Hilfe 

konnte ich andere ehemalige Minenarbeiter treffen und auch 

jüngere Leute, die etwas zu sagen haben.“

Der Film ist bereits auf zwei Dutzend Festivals in Afrika, 

Europa und Amerika gelaufen und hat mehrere Preise gewon-

nen, u. a. in Montreal und Clermont-Ferrand. 

24.09.2017
SONNTAG

18:00 UHR

»LA COLÈRE DANS LE VENT« 

Regie: Amina Weira; Niger/Benin/Frankreich 2016; OF m. dt. 

UT; DCP 54 min.

In Anwesenheit der Regisseurin Amina Weira



AMINA
WEIRA

 

 Amina Weira wurde 1988 in Niger geboren und absol-

vierte Master-Abschlüsse in Documentary Film Making 

an der Universität Niamey und an der University of Saint 

Louis im Senegal. 

Ihre Kurzdokumentation C’EST POSSIBLE wurde bei diversen 

Festivals nominiert, darunter Cinéma d’Afrique in Lausanne, 

Caméra des champs und Rencontres Sobaté Ouagadougou. 

Neben ihrer Tätigkeit als Regisseurin ist Amina Weira auch 

Cutterin und Regieassistentin, so z. B. bei KOUKAN KOURCIA, 

LES MÉDIATRICES von Sani Elhadji Magori über die Sängerin 

Zabaya Hussey. 

LA COLÈRE DANS LE VENT ist ihr erster abendfüllender 

Dokumentarfilm. Er beschreibt Folgen des Uranabbaus durch 

den französischen Konzern Arewa in ihrer Heimatstadt Arlit. 

Dazu gehören die freigesetzte Radioaktivität, »die man nicht 

sieht und über deren Gefahren die Menschen nicht aufgeklärt 

werden« und die elenden Lebensbedingungen der Minen-

arbeiter: 

»Mein Vater hat 35 Jahre in dieser Uranmine gearbeitet 

und steht deshalb im Zentrum des Films. Über ihn habe 

ich viele andere ehemalige Minenarbeiter kennengelernt, 

die viel zu erzählen hatten... Es tut einfach weh zu sehen, 

in welch erbärmlichen Zustand sich die Stadt Arlit bis heute 

trotz der Minen befindet... 

»Es wird Zeit, dass sich dies ändert.«



25.09.2017 
MONTAG

19.30UHR
 

»COMBOIO DE SAL E AÇUCAR« 

(THE TRAIN OF SALT AND SUGAR)

Regie: Licínio Azevedo; Mozambique 2016; OF (OmdU); DCP; 

93 min.

In Anwesenheit des Regisseurs Licínio Azevedo

THE TRAIN OF SALT AND SUGAR spielt Ende der 1980er-

Jahre in einer vom Bürgerkrieg zerrütteten Region im Norden 

Mosambiks. 

Dort ist ein militärisch bewachter Zug unterwegs in

Richtung Malawi. Da die Versorgung der Bevölkerung aufgrund 

der Kämpfe zusammengebrochen ist, sind die Fahrgäste 

des Zugs bereit, ihr Leben aufs Spiel zu setzen, um jenseits 

der Grenze ein paar Salzsäcke gegen Zucker einzutauschen. 

Aber manche Soldaten, die sie beschützen sollen, haben 

durch den Krieg ebenso alle moralischen Skrupel verloren 

wie die marodierenden Banden, die am Wegesrand lauern. 

Für die Passagiere beginnt deshalb eine gefährliche 

Reise zwischen Leben und Tod.

Regisseur Licínio Azevedo hat die dramatische Handlung 

wie in einem Western inszeniert. Das Ergebnis ist so über-

zeugend, dass der Film bereits zu Festivals in aller Welt 

eingeladen wurde und ein Kritiker nach seiner Präsentation 

auf der Piazza Grande in Locarno schrieb, es handele sich um 

»eines der besten Werke«, die in den letzten Jahren bei den 

legendären Open-Air-Vorstellungen auf dem Platz zu sehen 

waren.



LICÍNIO
AZEVEDO

 

 Licínio Azevedo wurde in Porto Alegre in Brasilien 

geboren, lebt aber seit den 1970er-Jahren in Mosambik. 

Als unabhängiger Filmemacher gehörte er zu den Gründern 

der Produktionsfirma Ebano Multimedia, engagierte sich im 

nationalen Filminstitut Mosambiks und drehte zahlreiche 

Dokumentarfilme.

Dazu gehören z. B. RICARDO RANGEL – FERRO EM BRASA 

(2006) über den bedeutendsten Fotografen Mosambiks und 

HÓSPEDES DA NOITE (2007) über ein ehemaliges Luxushotel 

der portugiesischen Kolonialherren, das zum Elendsquartier 

wurde.

Beide Filme waren auch bei Kölner Afrika Film Festivals 

zu sehen. Sein Spielfilm COMBOIO DE SAL E AÇUCAR (THE 

TRAIN OF SALT AND SUGAR), den er beim Jubiläumsfestival 

in Köln vorstellt, ist das Ergebnis langjähriger Recherchen 

und siebenwöchiger Dreharbeiten in rostigen Eisenbahn-

waggons entlang der im Norden des Landes gelegenen 

Bahnstrecke, die im Bürgerkrieg der 1980er-Jahre hart um-

kämpft war.

»Der Film entstand mit viel Blut, Schweiß und Tränen, 

die unabdingbar sind in einem Land ohne Infrastruktur 

wie Mosambik«, so Azevedo. Lohn der Mühen sind Kritiken, 

die ihm bescheinigen, mit seinem »außergewöhnlichen« 

und »spektakulären« Film »einen neuen Weg im afrikani-

schen Kino« aufzuzeigen.



DEAD DONKEYS FEAR NO HYENAS (DAS GRÜNE GOLD) 

ist ein dokumentarischer Thriller, der die düsteren Methoden 

des »Landraubs« untersucht - eine moderne Form der Koloni-

sierung, bei der ausländische Investoren ohne Rücksicht auf 

die lokale Bevölkerung große Ackerflächen in Entwicklungs-

ländern kaufen oder pachten, um darauf Pflanzen für Biosprit 

oder Gemüse zum Verkauf in ihren heimischen Supermärkten 

anzubauen. 

Beim Ansturm auf das »grüne Gold« planieren die 

Stärksten ihren Weg von Profitinteressen getrieben bis 

sie ihr Ziel erreichen. Zurück bleiben Bauern, die von dem 

Land, auf dem sie seit Generationen lebten, mit Gewalt 

vertrieben wurden. 

Der Film begleitet den äthiopischen Umweltjournalisten 

Argaw Ashine, der das Ausmaß des Landgrabbings recherchiert 

und die Folgen für die Betroffenen veröffentlicht. Dadurch 

gerät er ins Fadenkreuz der Regierenden in Äthiopien, die 

an den Millionengeschäften kräftig mitverdienen; er muss 

schließlich ins Exil fliehen. 

Für seinen engagierten Dokumentarfilm erhält Regisseur 

Joakim Demmer den Eine-Welt-Filmpreis NRW 2017, der 

am 10. November im Filmforum im Museum Ludwig in Köln 

verliehen wird.

. 

26.09.2017
DIENSTAG

19:30 UHR

»DEAD DONKEYS FEAR NO HYENAS (DAS GRÜNE GOLD) « 

Regie: Joakim Demmer; Äthiopien/Deutschland 2017; OF 

m. dt. UT; DCP; 80 min.

In Anwesenheit des Aktivisten Argaw Ashine



ARGAW
ASHINE

 

 Der Umweltjournalist Argaw Ashine musste Äthiopien 

verlassen, weil er zu Folgen von Landgrabbing in seinem 

Land recherchierte, u. a. für den Dokumentarfilm DEAD 

DONKEYS FEAR NO HYENAS von Joakim Demmer. Derzeit 

lebt Argaw Ashine in den USA, wo er zusammen mit anderen 

ÄthiopierInnen die Exilplattform »Wazema Radio« betreibt. 

Argaw studierte Journalismus an der Universität Addis 

Abeba und Development Studies in Südafrika. Nach ersten 

Erfahrungen bei einer lokalen Radiostation berichtete er sechs 

Jahre lang für den größten Medienverbund Afrikas, die Nation 

Media Group (Daily Nation), aus Äthiopien, Eritrea, Somalia und 

Sudan. Er arbeitete als Berater für Oxfam und die Heinrich-

Böll-Stiftung und gehörte zu den Gründern der Ethiopian 

Environment Journalists Association (EEJA), einem Zusam-

menschluss von UmweltjournalistInnen, der nach achtjähriger 

Tätigkeit von der äthiopischen Regierung verboten wurde. 

Argaw sieht die Aufgabe der Medien darin, sich für eine 

Verbesserung der Lebensbedingungen der armen und margi-

nalisierten Gesellschaftsschichten einzusetzen, und hofft, 

möglichst bald wieder in sein Land zurückkehren zu können. 

»Aber ich werde meine Stimme weiterhin klar und 

offen erheben. Keine Chance für Unterdrücker!« 



27.09.2017 
MITTWOCH

17.30UHR
 

»THE SHORE BREAK« 

Regie: Ryley Grunenwald; Südafrika 2014; OF m. dt. UT; DCP; 

90 min.

In Anwesenheit der Aktivistin Nonhle Mbuthuma

Die Region Amadiba ist eine atemberaubende Küsten-

landschaft am Indischen Ozean in Südafrika. Dort pflegen 

die Pondo seit Jahrhunderten ihren traditionellen Lebensstil. 

Nonhle Mbuthuma ist eine Pondo, bietet Öko-Touren an 

und kämpft gegen ein Bergbauprojekt, das die Natur zu 

zerstören droht, von der die Lebensgrundlagen und die 

Kultur der Pondo abhängen. Sie erhält deshalb Todesdro-

hungen. 

Ihr Cousin Madiba hingegen unterstützt als Geschäfts-

mann und selbsternannter Modernisierer sowohl den Plan 

eines australischen Konzern an der Küste eine Titan-Mine zu 

betreiben, als auch den der ANC-Regierung, eine Schnellstraße 

durch die Gegend zu bauen. Der Film illustriert beispielhaft, 

wer von Landgrabbing profitiert und wer die Folgen davon zu 

tragen hat. Die südafrikanische Presse zeigte sich begeistert 

und lobte nicht nur die großartigen Landschaftsaufnahmen,

 den reichhaltigen Soundtrack und die meisterhafte Erzählweise 

dieses dokumentarischen Meisterwerks, sondern bemerkte 

auch:

»Geschichten wie diese spielen sich heute in allen

Teilen der Erde ab. Es ist ermutigend zu sehen, dass die 

BewohnerInnen von Nonhles Dorf nicht so unbedarft sind, 

für einen kurzfristigen Geldsegen ihre Lebensweise auf 

Dauer zu opfern.«



NONHLE
MBUTHUMA
 

Nonhle Mbuthuma ist Menschenrechtsaktivistin aus 

Südafrika. In der Xolobeni Region der südafrikanischen 

Provinz Eastern Cape kämpft sie gegen Landraub und Um-

weltzerstörung sowie für die Anerkennung indigener 

Landrechte.

Der Film THE SHORE BREAK dokumentiert ihr Engage-

ment eindrucksvoll. Nonhle Mbuthuma gehörte 2007 zu 

den Gründern des Amadiba Crisis Committee (ACC), das versucht, 

die Zerstörung der Wildcoast zu verhindern. Eine australische 

Minengesellschaft will in der grandiosen Küstenlandschaft 

am Indischen Ozean Tagebau betreiben. Um die Region zu 

erschließen, soll dort zudem eine neue Schnellstraße gebaut 

werden. Den traditionellen Bewohnern der Region, die 

Amadiba Community, droht dadurch der Verlust ihres Landes 

und ihrer Lebensgrundlagen. Sie leisten Widerstand. Doch 

das millionenschwere Investitionsprojekt hat die Unterstützung 

höchster ANC-Regierungskreise und soll offenbar um jeden 

Preis durchgesetzt werden. 

Schon 2008 erhielt Nonhle Mbuthuma erste Todes-

drohungen, seitdem regelmäßig. Am 22. März 2016 wurde 

ihr Kollege Sikhosiphi Bazooka Radebe, der Vorsitzende des 

ACC, auf bislang ungeklärte Weise ermordet. Trotzdem setzt 

Nonhle Mbuthuma ihr Engagement gegen Landgrabbing 

fort.



28.09.2017 
DONNERSTAG

19:30 UHR
 

»L’ORAGE AFRICAIN« 

Regie: Sylvestre Amoussou; Benin/Frankreich 2016; OF 

franz. m. engl. UT; DCP; 89 min.

Die meisten Filme aus Afrika bzw. mit afrikanischen 

ProtagonistInnen zum Thema Landgrabbing dokumentieren 

Fälle von Landraub und Vertreibung in verschiedenen Ländern 

und den Widerstand der Betroffenen dagegen. Der Spielfilm 

L’ORAGE AFRICAIN geht einen Schritt weiter und illustriert 

am Beispiel eines fiktiven afrikanischen Staates namens Tangara, 

wie sich der Ausverkauf des Kontinents stoppen ließe. 

Nach landesweiten Konsultationen stellt der Präsident 

von Tangara (gespielt von Regisseur Sylvestre Amoussou) 

ausländische Unternehmen unter nationale Kontrolle und 

verbietet zudem den Verkauf von Land. Auf die Beschwerden 

von weißen Minenbetreibern, sie hätten die Förderung von 

Öl und Diamanten mit ihrer Technologie erst ermöglicht, 

gibt er die Antwort: 

»Aber die Rohstoffe kommen aus unserem Boden!«.

Um ihre Interessen zu wahren, greifen die Geschäftsleute 

zu allen verfügbaren Mitteln von Bestechungen bis hin zum 

Putschversuch. Aber die Menschen und Politiker Tangaras 

wissen sich zu wehren.

Für seine ermutigende politische Perspektive wurde 

der Film beim FESPACO 2017 in Ouagadougou mit dem 

zweiten Preis bedacht und vom afrikanischen Publikum 

begeistert gefeiert. 



29.09.2017 
FREITAG

17:30 UHR

»UPON THE SHADOW« 

Regie: Nada Mezni Hafaiedh; Tunesien 2017; OF m. engl. 

UT; digital; 80 min. 

Angefragt: Aktivistin Amina Sboui 

»Mein Körper gehört mir!«

Mit diesem Slogan beschrieben Femen-Aktivistinnen 

2013 ihre nackten Körper und traten damit für die Gleichbe-

rechtigung von Frauen ein. UPON THE SHADOW dokumentiert 

den Alltag der ehemaligen Femen-Aktivistin Amina Sboui.

Sie hat der Frauenrechtsgruppe zwar mittlerweile den 

Rücken gekehrt, engagiert sich aber weiterhin für Gender-

Equality. Sie hat eine Wohngemeinschaft gegründet, um 

Freunden aus der in Tunesien verfolgten LGBTQI-Gemeinschaft 

Halt und Unterstützung zu geben. Sie lebt mit den Transvestiten 

Sandra und Atef sowie den Homosexuellen Ramy und Ayoub 

zusammen. Alle wurden sie von ihren Familien verstoßen und 

werden von der Gesellschaft abgelehnt. In Aminas Haus finden 

sie einen neuen Zusammenhalt. 

Der Film liefert Einblicke in ihr Seelenleben und hält 

unerwartete Ereignisse bereit. Der Dokumentarfilm von 

Nada Mezni Hafaiedh ist ein starkes cineastisches Plädoyer 

gegen die anhaltende Homophobie in Tunesien.



AFRICAN
SHORTS

KURZFILMPROGRAMM



02.10.2017 
MONTAG

17:45 UHR

»J’ EXISTE « 

Regie: Elhadji Demba Dia; Senegal 2016; OF m. engl. UT; 

digital; 13 min 

J’EXISTE zeigt den Alltag einer jungen Mutter von drei 

Kindern in einem senegalesischen Armenviertel. Der Regis-

seur erhielt dafür bei einem Festival in Yaoundé (Kamerun) 

die Auszeichnung »Ambassadeur de la cause feminin«.

»DEM DEM « 

Regie: Pape Bouname Lopy; Senegal 2017; OF m. engl. UT; 

DCP; 28 min. 

DEM DEM erzählt die Geschichte eines senegalesischen 

Fischers namens Matar, der an einem Strand in Dakar einen 

belgischen Pass findet, sich dadurch mit der Frage nach seiner 

Identität und Zukunft konfrontiert sieht und dabei eigen-

tümlichen Menschen begegnet wie dem Mann, der versucht, 

den Himmel zu vermessen.

»LA LAINE SUR LE DOS« (LAW OF THE LAMB) 

Regie: Lotfi Achour; Tunesien 2016; OF m. engl. UT; digital; 

15 min. 

In LA LAINE SUR LE DOS (LAW OF THE LAMB) ist ein 

Schafhändler mit seinem Enkel auf einer tunesischen Wüs-

tenstraße unterwegs zum Markt, als sein Viehlaster von 

Polizisten angehalten wird und ein entlarvender Dialog 

beginnt. 



»LAISUOTUO«

Regie: Lebohang Ntsane; Lesotho/China; OF m. engl. UT; 

digital; 21 min. 

LAISUOTUO handelt von einem chinesischen Laden-

besitzer in Lesotho und einem afrikanischen Arzt in China, 

die beide mit rassistischen Vorurteilen in den jeweiligen 

Gesellschaften zu kämpfen haben.

»NYERKUK«

Regie: Mohamed Kordofani; Sudan 2016; OF m. engl. UT; 

digital; 19 min

 

NYERKUK zeigt am Beispiel des 12-jährigen Adam, 

dessen Familie in einen Luftangriff gerät, warum Menschen 

aus dem Sudan zu fliehen versuchen. Der Junge kann dort 

nur durch Diebstähle überleben und gerät dadurch in die 

Fänge des Gangsters Mazda.



Nach einer Besprechung der Zeitung »Mail & Guardian« 

von SKULLS OF MY PEOPLE war es »eine harmlose Frage«, 

die den Filmemacher Vincent Moloi auf einen Kampf um 

Landrechte und Reparationszahlungen in Namibia auf-

merksam machte. 

Er sah ein Foto von einem traditionellen Herero-Kleid 

und fragte sich, wieso dieses an europäische Moden erinnerte. 

So stieß er auf die Geschichte des Genozids, bei dem Anfang 

des 20. Jahrhundert vier von fünf Herero (insgesamt 100.000) 

und die Hälfte der Nama (10.000) unter deutscher Koloni-

alherrschaft ermordet wurden. Moloi fragte seine Freunde, 

»aber niemand hatte je davon gehört«. 

Damit stand für ihn fest, dass »diese Geschichte erzählt 

werden muss«.

 Acht Jahre lang dokumentierte er die Bemühungen der 

Herero und Nama, die deutsche Regierung zur Anerkennung 

der historischen Verbrechen und zu Entschädigungszahlungen 

zu bewegen, und die namibische Regierung zur Rückgabe 

des damals gestohlenen Landes, das bis heute mehrheitlich 

im Besitz weißer Siedler ist.

02.10.2017
MONTAG

20:00 UHR

»SKULLS OF MY PEOPLE« 

Regie: Vincent Moloi; Südafrika/Namibia 2016; OF m. dt. 

UT; DCP; 67 min

In Anwesenheit des Regisseurs Vincent Moloi



VINCENT
MOLOI
 

Vincent Moloi gehört zu den innovativen und produk-

tiven Filmemachern Südafrikas. 

Er ist Produzent und Regisseur von mehr als fünfzig 

thematisch vielfältigen Dokumentarfilmen und mehr als 

zehn TV-Serien, darunter THE LAB, SOCIETY 1, SOUL CITY 

und A PLACE CALLED HOME. Zu seinen zahlreichen Auszeich-

nungen gehört der African Trailblazer Award, der ihm beim 

internationalen Fernsehfestival MIPCOM in Cannes verliehen 

wurde. Seine Dokumentation A PAIR OF BOOTS AND A BYCYLE 

(2007) über Job Maseko, einen hochdekorierten schwarzen 

Soldaten, der im Zweiten Weltkrieg gegen Nazideutschland 

kämpfte, läuft derzeit als Dauerpräsentation in der Ausstellung 

DIE DRITTE WELT IM ZWEITEN WELTKRIEG in Kapstadt. 

Die Ausstellung wurde von FilmInitiativ mit gestaltet 

und tourt seit Februar 2017 in einer englischen Version durch 

Südafrika. Beim Jubiläumsfestival stellt Vincent Moloi seinen 

2016 realisierten Film SKULLS OF MY PEOPLE vor. Darin 

dokumentiert er den Kampf von Herero und Nama in Namibia 

um Entschädigungen von der deutschen Regierung für den 

von Deutschen verübten Völkermord ab 1904 in der ehemals 

deutschen Kolonie. 

Der Film entspricht Molois Anspruch, »mit inhaltlich 

relevanten Filmen globale Filmmärkte zu erreichen« auf 

besonders eindrucksvolle Weise. 



03.10.2017 
DIENSTAG

19.30UHR
 

»LANDLESS MOROCCANS« 

Regie: Soraya El Kahlaoui; Marokko 2016; OF m. dt. UT; DCP; 

60 min.

In Anwesenheit der Regisseurin Soraya El Kahlaoui

Im Februar 2014 begannen Polizeitrupps der marok-

kanischen Regierung damit, die Häuser der Einwohner 

von Douar Ouled Dlim am Rande von Rabat mit Bulldozern 

niederzureißen, weil dort eine Neubausiedlung entstehen 

soll. 

Die BewohnerInnen hatten sich geweigert, das Land zu 

verlassen, denn es war  ihnen nachweislich schon 1838 vom 

Sultan für loyale Dienstleistungen übergeben worden und 

ihre Vorfahren hatten über Generationen hinweg dort Felder 

und Gärten angelegt. Auch nach dem Polizeieinsatz verharrten 

viele deshalb in provisorischen Verschlägen aus Holz und 

Plastikplanen auf der kahlgeschlagenen Brache. Die Beset-

zerInnen  organisierten Demonstrationen, Versammlungen 

und Konfrontationen mit Bürokraten und die Soziologin 

Soraya El Kahlaoui war mit ihrer Kamera stets dabei.

So entstand ein Lehrstück über staatliche Gewalt in 

neoliberalen Zeiten und über die Möglichkeiten und Grenzen 

des Widerstands dagegen. Das Filmdebüt von Soraya El 

Kahlaoui LANDLESS MOROCCANS verdeutlicht zudem, dass 

nicht nur ausländische Geschäftemacher für das aktuelle 

Landgrabbing in afrikanischen Ländern verantwortlich sind, 

sondern sich auch einheimische Investoren über traditionelle 

Landrechte hinwegsetzen. 



SORAYA
EL KAHLAOUI

Soraya El Kahlaoui arbeitet derzeit an ihrer Doktorarbeit 

in Soziologie an der Hochschule für Sozialwissenschaften 

in Paris. Darin untersucht sie die Rückeroberung von öf-

fentlichem Raum im Rahmen der Auseinandersetzungen 

um Demokratie in Marokko seit 2011. 

»Konkreter ausgedrückt geht es dabei um die Enteignung 

von Land und die Versuche der BewohnerInnen, mit Beset-

zungen dagegen Widerstand zu leisten.«

 Neben ihrer wissenschaftlichen Arbeit engagiert sich 

Soraya El Kahlaoui in Basis-Initiativen, die mit auch hier 

bekannten Forderungen nach einem »Recht auf Stadt« 

vergleichbar sind. In Marokko kämpfen diese Basis-Initiativen 

jedoch für das »Recht auf Land«, »Recht auf Häuser« und 

»Recht auf Ressourcen«. In diesem Zusammenhang hat sie 

auch die Bewohner von Guich L’Oudaya kennengelernt, einer 

informellen Siedlung am Rande der Hauptstadt Rabat. 

Seit März 2013 hat sie versucht, die Presse und andere 

engagierte Initiativen auf das Schicksal der von Räumung 

bedrohten Menschen aufmerksam zu machen. Schließlich 

dokumentierte sie deren Widerstand über eineinhalb Jahre 

auch mit ihrer Kamera. Ihr Film  LANDLESS MOROCCANS  

ist das Ergebnis davon.



07.10.2017 
SAMSTAG

21:00 UHR
 

LIVE KONZERT IM CAFE ADA 

Cafe ADA, Wiesenstr. 6, 42105 Wuppertal

Ansprechpartner: Biniam Gebremedhin

IN PLANUNG
NOVEMBER

Ausstellung Angola Cinemas – Eine Fiktion von Freiheit.

 

Gefördert durch das Goethe-Institut und FilmInitiativ 

Köln e.V. 

KONTAKT

Wuppertaler Initiative für Demokratie und Toleranz e.V. 

www.oliver.schulten@initiative.wuppertal.de

0202 563 2888

www.wuppertaler-initiative.de

Das Filmprogramm im REX-Kino in Elberfeld wurde von  

FilmInitiativ Köln e.V. zusammengestellt und ist ein Nach-

spiel des 15. Afrika Film Festival in Köln.

Die Filmtournee des Schwerpunkts »Landgrabbing und 

Migration« wurden gefördert durch die Stiftung Umwelt 

und Entwicklung NRW.

Rex Filmtheater

Kipdorf 29 

42103 Wuppertal

0202 478 9955 0

www.rexwuppertal.de

www.offstream.de

www.talflimmern.de
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